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K 0067/2023 (FD) 

Kleine Anfrage Martin Rufer (FDP.Die Liberalen, Lüsslingen): Teilzeitarbeit: Förde-

rung und Begünstigung? (22.03.2023)  

 

Der Regierungsrat ist gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Teilt der Regierungsrat die Haltung, dass es zur Beseitigung des Fachkräftemangels erstre-

benswert ist, dass grundsätzlich möglichst viele Menschen mit den jeweils individuell mög-

lichst hohen Pensen arbeiten?  

2. Mit welchen Massnahmen strebt der Kanton Solothurn an, dass Menschen, die z.B. in der 

Familienbetreuung stark absorbiert sind, wieder in Teilpensen in den Arbeitsmarkt zurück-

kehren bzw. die Pensen erhöhen? 

3. Wie viele Finanzmittel setzt der Kanton Solothurn für diese Massnahmen ein? 

4. Gibt es nach Einschätzung der Regierung auch politische Massnahmen, die statt der ange-

strebten Rückkehr in die Arbeitswelt einen Anreiz zu einer Reduktion der Arbeitspensen 

geben? Falls ja, welche? 

5. Teilt die Regierung die Meinung, dass einkommensabhängige Massnahmen eine Teil-

zeiterwerbstätigkeit gegenüber einer Vollerwerbstätigkeit begünstigen können, in dem in 

der Regel nicht unterschieden wird, ob ein tiefes Einkommen Folge eines tiefen Lohnni-

veaus oder eines tieferen Beschäftigungsgrades ist? 

6. Kann der Regierungsrat einschätzen, wie sich die teilweise Begünstigung der Teilzeitarbeit 

auf die kantonalen Steuereinnahmen und die Beiträge für die Sozialversicherungen aus-

wirken?  

7. Sieht der Regierungsrat Handlungsbedarf, um diese kantonalen Anreize zu Ungunsten 

höherer Pensen zu beseitigen?  

 

Begründung 22.03.2023: schriftlich. 

 

Der Fachkräftemangel ist in aller Munde. Mit verschiedenen Rezepten wird von Seiten der Wirt-

schaft und der Politik versucht, dem Problem entgegenzuwirken. So wird z.B. angestrebt, mög-

lichst viele betreuende Elternteile im Arbeitsmarkt zu halten bzw. zurückzugewinnen. Das er-

freuliche Ergebnis: Ein sehr hoher Anteil der Bewohner und Bewohnerinnen der Schweiz ist im 

Arbeitsmarkt aktiv. Die Teilzeitpensen nehmen stark zu. Ein Teil der Zunahme der Teilzeitpensen 

ist darauf zurückzuführen, dass damit die Arbeit mit der Betreuungsarbeit in der Familie oder 

mit «Care Arbeit» überhaupt vereinbar ist. Ein anderer Teil der Zunahme der Teilzeitarbeit ist 

aber darauf zurückzuführen, dass sich ein berufliches Vollzeitengagement wegen staatlichen 

Regelungen kaum loht. So kann das progressive Steuersystem oder die Ausgestaltung von staat-

lichen Leistungen neben den eigentlich angestrebten sozialen Zielen negative Effekte auf die 

Erwerbstätigkeit haben. Oder anders ausgedrückt: Wer in einem höheren Pensum arbeitet, hat 

am Ende des Monats nicht unbedingt ein höheres verfügbares Einkommen. 

 

Unterschriften: 1. Martin Rufer, 2. Manuela Misteli, 3. Hansueli Wyss, Johanna Bartholdi, Da-

niel Cartier, Markus Dietschi, Martin Flury, David Häner, Freddy Kreuchi, Barbara Leibundgut, 

Georg Lindemann, Simon Michel, Stefan Nünlist, David Plüss, Daniel Probst, Beat Späti, Mar-

kus Spielmann, Mark Winkler (18) 


